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Rezensionen
Werner Schüfsler Marc Röbel, iob transdisziplinär. Seine Bedeutung in Theologie
un Philosophie, Kunst un Literatur, Lebenspraxis un Spiritualität, (Herausforderung
Iheodizee. Transdisziplinäre Studien, üunster: Lit-Verlag 2015; 352 S 9 kt., 2990

3-643-1 2-6)

iob diese Gestalt wird in der Geistesgeschichte der Menschheit unvergesslich leiben.
Das biblische Buch iob hat seinen bleibenden Platz 1in der abendländischen Literatur. Die
rage Hiobs die rage, der Gerechte leiden INUSs S1e wird immer gestellt werden,
auch WE sS1e niemals beantwortet wird.

Insofern beschäftigt sich dieses kleine Buch mMIt einem großen Ihema. Das Ihema 1sSt
alt, alt WI1eEe die Menschheit selbst, und wird 1im biblischen Hiob-Buch bereits bis
seinen Außersten (Girenzen ausgelotet (dies ISt das Überraschende, Geniale diesem Werk,
das seine Leser dadurch immer wieder iın Erstaunen versetzt!). Darum kann Inan nicht 1Wal-

CC dass hier grundsätzlich Neues SCH oibt. Neu 1St allenfalls der Ansatz, nämlich
die rage transdisziplinär anzugehen. Dies verspricht schon der Haupt- Litel und ebenso die
Reihe, In der dieser Band ‚erschienen ISt („Herausforderung Iheodizee Iransdisziplinäre
Studien“) Entsprechend finden sich in diesem Buch Beiträge Aaus den Bereichen Theologie,
Philosophie, Kunst, Literatur un Spiritualität. Entstanden I1ST das Buchprojekt aus einer
Vortragsreihe, die 1m Jahr J1 der katholischen ademie Stapelfeld i1im Rahmen der
(Un-) Glaubensgespräche ZU Ihema „Hiob Spiegelungen eines rebellischen Buches“
durchgeführt worden ISt. Diese Vorträge wurden durch weltere Beiträge erganzt, in der
Absicht, dadurch ine Art „Kompendium ” schaffen, „das der Gestalt des biblischen iob
In den verschiedenen Kontexten nachgeht“ (Vorwort der Herausgeber,

Der Teil, in dem Beiträge AdUus dem Bereich „ Iheologie und Philosophie” —_

melt sind, beginnt mMIt einem 1n die ematik einführenden Grundsatzartikel VO  — eresia
Mende über „Die Auseinandersetzung Israels mit dem Iheodizeeproblem im ljobbuch”.
Es folgt eın Aufsatz VO  ] Hans-Georg Gradli über neutestamentliche Perspektiven und VO  w

Hans-Gerd Janssen dus tundamentaltheologischer Sicht Anschliefßend nähert sich Werner
Schüssler der Gestalt des iob VO  ] Seiten der Philosophie und geht dabei besonders auf
die Auseinandersetzung MIt der Theodizeeproblematik bei Immanuel Kant, arl Jaspers uUuNs

Viktor Frank] ein. Eine Reflexion der patristischen Tradition rAbS Buch Hiob, W1e SI für die
orthodoxe Theologie VO  =) besonderem Interesse 1STt bzw. VO  — dort hätte beigetragen werden
können, fehlt leider iın diesem Sammelband.

Es folgt der zweilte Teil,; überschrieben MIT dem Titel „Kunst und Literatur“ Hier wird die
Auseinandersetzung mıt der Hiob-Figur iın der bildenden Kunst (von Angela Marid Oppel),
iın der Musik (von Michael Heymel), 1m Film (von Reinhold LWwicRk), SOWIle iın der Lyrik (von
Georg Langenhorst) dargestellt. Dabei wird deutlich, dass nicht NUur die Frage nach dem Leid
der Welt, sondern auch deren Verknüpfung mIt der Person des iob in den verschiedenen
Kunstformen weIlt verbreitet ISt Dies gilt heute nicht weniger als 1n früheren Zeiten auch
WECNN die Anspielungen auf iob 1n der modernen Kunst oftmals indirekt un: gebrochen
erscheinen und einer besonderen Sensibilität bedarf, s1e entschlüsseln.

Im dritten Teil geht „Lebenspraxis un! Spiritualität”. Dort steht die Beschäftigung
mıt der Psychologie 1im Vordergrund, 1ın den Beiträgen VO  e Elisabeth Grözinger (über Carl
Gustav Jung Christine Görgen (noch einmal über Viktor Frankl), VO  - Johannes Brant[ und
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VO  a Marc Röbel. IJIDen Abschluss des Sammelbandes bildet eın Artikel VO  ] Miriam Schaeidt,
Priorin in einem Benediktinerinnenkloster In Trier, der die Grundlinien des bisher Gesagten
zusammenfasst un! sich persönlich auf den Leser ezieht: ‚Hiobs Gottesbeziehung und W d
S1e UuNs angeht.” Was geht UTLS das an Mit vielen einfühlsamen Beobachtungen im Detail
lässt Schaeidt noch einmal die SESAMTLE Uramaturgie 1m Buch iob Revue passleren. Dabei
wird immer wieder die Brücke ZU. christlichen Glauben geschlagen, das Leiden Jesu
Christi Kreuz als Grund uUuNserer Erlösung geglaubt wird un:! die rage nach dem Inn des
Leidens dadurch ine Dimension bekommt, die 1n der Tat » NEU« ISt und über das Buch iob
hinausgeht. Liegt daran, Aass manches, Wds$ bei iob als Klage, als Anklage (G0ott hin-
ausgeschrien wird un: letztlich VeErstuUumMMLtT, in der Reflexion VO  > Schaeidt Nu.  w} In gläubigem
Vertrauen aufgehoben 1St? der bleibt S1e damit hinter dem existenziellen ngen zurück,
das iob VOT nichts zurückschrecken ie{$ und ih letztlich dem Bekenntnis führte: "Ich
hatte VO  e CSOtt NUr VO Hörensagen TINOIMIMMECN; aber 1U hat meln Auge dich gesehen. ‘
(Hiob 4A2 5)?

Für alle, die sich über die Gestalt des 1o0b grundlegend und vielseitig informieren wol-
len, ISt dieses Buch ıne nützliche Anregung, die ZUT Auseinandersetzung einlädt und die
LeserInnen hoffentlich dazu bewegt, sich das biblische Buch 10b (erneut) selbst Gemüt

führen

Jutta Koslowski, Gnadenthal

Eirini Artemi, TeEPL TOU IpıxöLKoD (JDe0D ÖLÖXTKAALA I7LöwpOU TOU I InAovotorTN KaLl TYETN
UE IN ÖLÖATKAAL TOU KupiMov ANsE@vVÖpeLaG, 1 BIOSE Kindle Editions: Athen 2012: 490 S 9 100

BOOEHO6YLY)

Rumour has It that the Greek theological school has fallen offt the heights of old, that
the academic r1gor of theological studies, supposed invariable of the estern European
Universities, IS mIissing from CONtEMpPpOrary Greece, if NOL completely, then AIE least OVCI-

whelming CXTICNLT, that, fınally, if OINlC follow ser10us COUTISC of doctoral studies an
research, they ll NOTLT S Greece, but the lauded West instead. If this 18 the truth NOCT,

NOT the MOST entitled SaY. However, what Can fırmly 15 that the doctoral thesis
that referring in the PTFESCNL review contradicts VCnNn exception this FTUMOoUTr,
being work of high academic standard agalnst the r1gOrOoUS estern scientific criter1a and
also g0o0d confession of the faich of centurlies of the Eastern Church.

FEirini Artemi's work, entitled c ‘H TEPL TOU ITpıxöiKod (IDeo ÖLÖATKAALO Io7Löwpou TOU
I Iniovowotn Ka TYXEON NC LE IN ÖLÖATKAAÄLO TOU KupiMov AleEavöpelac” ' Ihe teachingthe Iriune God iın Isidore of Pelusium’s work an Its connectlion with Cyril of Alexandria’s
teaching], WasSs developed within the Faculty of Theology of the Kapodistrian University in
Athens, initially under Professor Skouteris’s guidance, and later, after Professor Skouteris’s fal-
ling ll and death, under the guidance of His Eminence Chrysostomos Georgios Savvatos,
Metropolitan of Messinia, learn from the Prologue (p. Z312) Ihe author intends and
INANASCS do detailed analysis of St Isidore of Pelusium’s triadological teaching in relation

St Cyril of Alexandria’s teaching. At the heart of the work 15 Isidore’s teaching about
the Holy Trinity, but the infÄuence that this Saint exercised upon Cyril of Alexandria 1n
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